
 

 

 

 

Burda Offenburg ï Patentierte Technik und Know How der AIM 
 
Auftragsbeschreibung / Lösung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 

AIM war mit der Konstruktion samt Detailplanung, 
Fertigung, Lieferung und Montage aller erforderlichen 
Komponenten (ca. 250 t ï teilweise Rohrleitungen 
D=3000 mm) zur Errichtung dieser 
Lösemittelrückgewinnungsanlage basierend auf dem 
Supersorbon-Verfahren (Aktivkohleadsorber) nach 
patentierter Technologie unseres Auftraggebers Donau 
Carbon GmbH Frankfurt mit integrierter 
Wärmerückgewinnungs- und Abwasserreinigungsanlage 
beauftragt. Diese Anlage reinigt im Endausbau ca. 
480000 m³/h Abluft, von den Rotationsmaschinen 
kommend, mit einer Lösemittelkapazität von 4.800 kg/h 
Toluol. In dieser Anlage mit eingeschlossen ist eine 
Desorbatwärmerückgewinnung für Heizzwecke oder aber 
für Kaltwassererzeugung mittels einer 
Adsorptionskältemaschine. Das anfallende 
Dampfkondensat hat nach der Abwasserreinigung einen 
Toluolrestgehalt von < 5 mg/l und wird als 
Kesselspeisewasser wieder eingesetzt. 



 

 

 

 

 

UPM-Kymmene Schongau ï AIM sorgt für Sauberkeit 
 
 
 Auftragsbeschreibung / Lösung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die Aufgabe bestand darin, dass bei der 
Betriebskläranlage ein bestehender Aerobreaktor Ø 
10m, H=25m auf einen anaeroben IC-Reaktor 
entsprechend adaptiert werden sollte, und das 
daraus entstehende Biogas für die Stromerzeugung 
mittels BHKW verwendet wird. 
Für die Verfahrenstechnik des Umbaues ist Fa. 
Paques aus den Niederlanden verantwortlich.  
Das Detail-Engineering, die statischen 
Berechnungen, sowie Fertigung und Montage waren 
in unserem Leistungsumfang enthalten.  
Die Besonderheit an diesem Projekt lag darin, dass 
AIM den gesamten Lieferumfang mit den 
aufwendigen Laser ï Blechzuschnitten, den 
Schweißkonstruktionen für die Behälterverstärkung, 
die Stahlkonstruktionen für die Rundbühne, und die 
Berechnung und Verlegung der Biogasleitungen in 
PE mit eigenen Ressourcen abdecken konnte. 
Weiters stellte sich die Adaptierung des Bestandes 
als Schwierigkeit heraus, da die Toleranzen für die 
Einbauteile sehr genau waren und der Behälter die 
erforderliche Genauigkeit und auch die statischen 
Voraussetzungen nicht hatte. Durch das langjährig 
angeeignete Fachwissen unserer Mitarbeiter 
konnten diese Schwierigkeiten gelöst werden.  


